
Stellungnahmen der Öffentlichkeit 

 

im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 

 

des Bebauungsplanverfahrens I-50,  

Wegberg – Venloer Straße 

 

vom 19.07.2021 bis 09.08.2021 



Stellungnahme(n) (Stand: 10.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

L9.O7.202L - O9.O8.202L

Sie betrachten:

Verlahrensschritt:

Zeitraum:

Kontakt l  
 

Bürger lD: 19358

Stellungnahme: Erstelltam:09.08.2021

Sehr geehne Damen und Herren, als Nachüag zu meiner heutigen Stellungnahme:
, Es ist noch die ldee aufgekommen, zwischen den Grundstücken/cänen des Schwalmwegs und den
,neuen Grundstücken einen 5-8 m breiten, mit hohen Sträuchern und Bäumen bepflanzten Grünstreifen
lanzulegen. Damit wäre die Einsehbarkeit in die Gärten und Wohnräume geringer und auch die
Lärmbelästigung.
Vielen Oank, freundliche crüße

l0 Aus. 202t
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Michael Stever - Bebauungsplan I-50 Wegberg - Venloer Straße

   
"Michael.Stever@stadt.Wegberg.de" <Michael.Stever@stadt.Wegberg.de>
09.08.2021 14:34
Bebauungsplan I-50 Wegberg - Venloer Straße

Von:
An:
Datum:
Betreff:

Sehr geehrter Herr Stever.

Mit Unmut muss ich feststellen, dass jegliche Einwände der Anwohner zur Bebauung des
Grünlandes entlang des Rad-Wander-Weges des Schwalm-Nette-Verbandes, seitens der Stadt
abgetan werden.
Der Natur- und Tierschutz ist doch in NRW derzeit sehr hoch angesehen und wird sehr
gefrirdert und unterstützt.
Es hat sich in den letzten zehn Jahren eine sehr große Artenvielfalt ( Vögel, Insekten, Reptilien,
sogar Rehe ) angesiedelt, deren Lebensraum nun zerstört wird.
Zudem sei zu berücksichtigen, dass bei starken Regenftillen - wie leider vermehrt auftretend -
die Kanalisation, die Schwalm selber sowie das Grüngelände, zur Ableitung dieser
Wassermengen, nicht geeignet sind.
Warum wird die Natur und die Tiere -mal abgesehen von den bestehenden Objekten und deren
Bewohner- nicht geschützt ???

Nach Recherchen, würde das Land NRW hier ein Regenwasserauffangbecken sicherlich
subventionieren und auch für die Erhaltung des Naherholungsgebietes mit Pflanzen und Tieren
einer Prüfung zustimmen.

Ich appelliere an Sie und andere Verantwortliche, die Bedenken der Anwohner, besonders
hinsichtlich des Natur- und Tierschutzes zu beachten.

Mit freundlichem Gruß

0 E Auc. 202t

file:///c:Ajsers/steverm/AppData,/LocaurempD(pgrpwise/61 I l3cF3stadt_wegberg... 09.0g.2021



.,
b

An den

Stadtdirektor der Stadt WegberE

Herrn Stock -persönlich-

Rathausplatz 2.5

418214 Wegberg

Wegberg, den 28. Juli 2021

I n Vertretung nochfolge ndet

Elnsprecher:

Einschreiben mit Rückschein

Betr.: Bekanntmachunt der Stadt wegberg zum Bebauungsplan l- 50, WegberS, -venloer

Straße-

Hier: Frühzeitige öffentlichkeitsbeteiligung zum voryelegten vorentwurf 8emäß
Ratsbeschluss vom 01.(x,.2020

Bezug: Stellungnahme der Anlieger zu den Ziffern:

- 5.2. Erschließung
- 6.2. standortwahlder Bebauung
- 7.5. ÖffentlicheVerkehrsflächen.

Namens und im Auftrag der nachfolgenden Eigentümer angrenzender Grundstücke (Angrenzer)

  

  

   
     

 

legen wir gegen die derzeitige ,,Vorentwurfsplanung Widersoruch

ein und zwar mit folgender Begründung:

- Zu 5.2. Erschliel3ung:

Es wird ausgeführt, dass das Plangebiet von der Venloer Straße aus erschlossen wird, weil die

relativ geschlossene Bebauung im Norden, Westen und Süden sowie zur östlich verlaufenden

,,Schwalm" nur wenig Spiehäum für eine mögliche Erschließung der Flächen im

,,Blockinnenbereich" zulässt. Alternativ ist eine Anbindung an den ,,Schwalmweg" im Süden

mötlich. Diese Anbindung wird jedoch im nächsten Absatz verworfen mit der BegrÜndung, dass

die dort befindlichen Verkehrsflächen die durch die vorliegende Planung entstehenden

(ES /t;/
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zusätzlichen verkehre nicht aufnehmen können. Es soll hier jedoch eine fußläufige ,,verbindung,,
in einer Breite von 4,50 m geschaffen werden, die in Ausnahmefällen von Rettungsfahrzeugen
geöffnet und genutzt werden kann. Die aufgrund früherer planungen bereits bestehende
Zufahrtsmöglichkeit ist aus der nachfoltenden Fotoaufnahme erkennbar!

(..aufgenommen am 20.07 .2O2t l

Weitere fußlläufige Verbindungen bestehen über den vorhandenen ,,Stichweg., von der
Straße,,Kringskamp" im Nordwesten des plangebietes sowie über eine Anbindung an den
östlich parallel zur ,,Schwalm" verlaufenden Fußweg. Weiterhin wird darauf hingewiesen,
dass nur mit einem geringen Verkehrsaulkommen zu rechnen ist.



Zu dieser vorläufigen ElnschätzunB der,.Beratunosoesellschoft
werden jedoch keine belastbarcn Zohlen und Doten zur Ve*ehrsdichte bzw. des deneitiaen
Verke hrso uf kommens vorgelegt.

Zusammenfossend wird doher oebeten. belastbore Doten und Foken über durchoeführte
Ve*ehrszählunoen in den beüoffenen Anlieoerbereichen :

-Venloer Stroße:

-Stro ße " Kri n o sko m o" sowi e

-Stroße -Schwalmweo"

der interessierten Üfentlichkeit zur veüiiquno zu stellenl

- Zu 6.2. Standortwahl der Bebauung
Es wird in Ziff. 6.2. des rechtswirksamen Flächennutzungsplanes und Darstellung des

Plangebietes als ,,Wohnbouflöche" auf die günstige Verkehrsanbindung der in Rede

stehenden Flächen über das örtliche und überörtliche Straßennetz hingewiesen.

Das zusätzliche Verkehrsaufkommen führt jedoch zu einet zusüElldßn Schodstoffbelostuna.
da die ,,Schwolmoue" ein nicht zu erceaender -Naherholunasbereich" für Mensch und Tier
darstellt.

ln diesem Zusammenhang muss auch die -Kdndlisotion" mit dem derzeitigen

,,Fassunqsvermöoen" angesprochen werden !



Bei jedem ,,Miftel- und ,,Storkrcgen" erfolgl ein Hochsoülen der Konaldeckel in der Straße

,,lm Ländchen" bzw. det ,,Reststrecke ,, bis zum Eintritt der Konolisdtion" in die

,,Kläronlooe" am ,,Grenzlondring"! Doss bereits heute die Kömnldge überlostet ist,

dütfte io hinrcichend bekonnt sein!
Auch hier fehlen prüfiare Nachweise des FdssunEflermögens der vorhondenen

Kdndlisation und der Nachweis über die Bemessung der neu zu erstellenden Konalisation im
Ausbougebiet der Bebouungsplanes I - 50 -wegberg -venloer Struße-l

-Einbahnstrußenausleduno der Anbinduno des Bduoebietes-

Würde die landschaftlich bestehende zu- oder Abfahrt vom,, Schwalmwes" genutzt z.B. im

Rahmen einer,,Einbdhnstrußenouslesu, " i.V. mit einer Zu- oder Abfahrt vom

,,K ngskdmp", so bestände ein ,dngemessenet lntercssensouqleich im

Nochbarschaftsveüöltnls der betrolfenen Anwohner( Angrenzer)! Yorsorglich wird

hierzu auf§ 3 BauO NRW 2018 hingewiesen!

Die vorhandenen mäolichen Zuweounoen sind aus den nachfolgenden und

vorherigen Fotoaufnahmen, gefertigt am 20.07.27, erkennbar.
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Auch hier wird nochmals auf die zu geringe ,,Möglichkeit fär die Auftiahme zusätzlicher

Anliegerverkehre" hingewiesen. Eelastbare Daten und Nachweise fehlen iedoch für die

Bewertung der Folgen der VerkehrserschlieBung!

weiterhin wird ausgeführt, dass,, geingtügige Grenzüberschrcitungen' ( ,..max. 50 cm vom
Fahrbahntand,.), zu dulden sindl" Hler bleibt zu fragen, auf welcher Rechtigrundlage die

Festlegung erfolgen soll und welche ,,An8renzer' betroffen sind,

ln Abschnitt 5.1 des ,Städtebaullchen Konzeptes" sind in den zeichnerischen Abbildungen 5

-7 bxv. voiontcn 7 -? dct stödteboulichen EnnrruÜes, Anbindungen an die,,venloer
Straße" dargestellt. Die derzeiti8e bauliche Situation ist aus den nachfolgenden

Fotoaufnahmen, gefertigt am 23.07.21, ersichtlich.

Eild 7 -Anbindung ,,Venloet Stroße" und ,, Kringskamp"

jl
t.:..-l

Bild 2 -,, Anbindung zum ,,Schwolmweg" mit ,, Durchgongssperre ,,

i-l-

t



Fotodufnohme der heutioen Verkehrsonbinduno übet die ,,Venloer Strcße"

Die ,,Bdutiefe" zwischen der Wohnbebouung ,  und de( grenzstöndigen Mouer zum

Angrenzer ,  beträEt ca. 10,00 m. Die fiefe zur,.GebäudeabschlulSwond'L  muß

mindestens 3,(n m betrogen; gleiches gilt lür die grenzstöndige ,,Abschlußmauer" zum

G ru n d stück,, H o lßo n n ".

Somit verbleibt eine mögliche ,,Fahrbahnbreite" von 4,00 m-. lnsofern kann das Maß von

6,80 m in den ,,Entwurfsvarianten" 1 - 3 nicht nachvollzogen werden,



Wird z.B. die notwendige Tiefe zur Wohnbebauung ,,Fe8er" mit -3,00 m- nicht eingehalten,
so kann bauordnungsrechtlich das Schließen der vorhandenen Fenster aus

brandschutztechnischer Sicht gefordert werden. Auf diese Nachteile der teplanten
Straßenftihrung von der,,Venloer Straße" zum geplanten Neubaugebiet,,Schwalmaue",

wird in der Begründung zum Bebauungsplan l-50, Wegberg, nicht eingegangenl

Höchst vorsorglich wird deshalb auf die besonderen Anlorderungen der §§ 3, 4, 5
und 6 der BouO NRW 2078 in der Fossung vom 75.7.2027(Bouordnung für dos Lond
Nordrhein-Westfolen) SGV.NRW. -Stond vom 76.7.2027-, hingewiesen.

lnsofern bletet die ,,Einbahnstraßenerschließuno" von dern!99!94ggS9'zum neuen

W o h n gebi et e rh ebl ich e voft ei I e !

Zusommenfossunq:

Die,,Angrenzer" und weiteren Bewohner der betroffenen Gebäude und Grundstücke
bitten daher die Planung zu überarbeiten, damit die entstehenden ,,Einschränkungen" und

,,Behlnderungen" unter dem Gebot der ,,Rilcklchtnahme" allselts erträglich werden.

lm Auftrag Angrenzer

-



Fomilie
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Sie betrachten:

Verfahrensschrin:

zeitraum:

Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § a (1) BaUGB

t9.o7.2027 - 09.04.2027

Name: 

0 g Aus. 20?1 //
$319p 1-l Ä t

Bürger lD:

Stellungnahme: Erstellt am: 03.08.2021

Wir haben uns für ein Grundstück, laut Variante 2, für ein Mehrfamilienhaus beworben, welches wir tür
unser Altersteil barrierefrei mil Aufzug und Tielgarage errichten wollen. So würde man den
Garagenbereich
einsparen, weniger Fläche versiegeln, und man sollte die Gebäudeabmessungen auf 14m x 16m
vergrößern, um vernünftige Wohnungsgrößen zu erhalten. Bei 12 x 12 erhält man 50qm
Wohnungsgrößen.
Wir wollen aul jeden Fall eine TG, da wir im Freundeskreis jede Menge Mietanlragen tür etwas
aulwendigere, schönere wohnungen haben und Garagenhöfe keine angenehme wohnatmosphäre
erzeugen.
Dafür bauen wir gerne eine etwas teurere TG und vermieten die wohnungen, auch wenn in Wegberg
leider immer wieder Garagenhöfe entstehen.
Bitte überlegen Sje, ob so für ältere Menschen Wohnraum entstehen kann und die Versiegelung durch
Grünflächen ersetzt wird.

Anhänge:



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße

Verfahrensschritt: Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

Zeitraum: 19.07 .202t - 09.0A.2O2L

Jstadtvenr,älEn-g-T0es-Eig

,..::":::"'li' - 4
Kontakt: Name: 

Bürger lD: 19L83

Stellungnahme: Erstellt am: (M.08.2021

Von den 3 vorgeschlagenen städtebaulichen Entwürten stimme ich der ersten Variante zu.
Mit lreundlichem Gruß

Anhänge: -



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße

Verfahrensschritt: Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

Zeitraum: 79.o7.2o2f - O9.OA.2O2|

stadtve rwa ItI n g fi 6!'tEid

0g Aus. 202t a
Planen-Bar ren-tA/nh^^^

Kontakt: Name: 

Bürger lD: 19184

Stellungnahme: Erstellt am: O4.O8.202f

Von den 3 städtebaulichen Entwürfen stimme ich der 1. Variante zu!

Mit freundlichen Grüßen

Anhänqe: -



08.2021 Michael Stever -

Von:

cc:
Drtum:
B.r.lT:

Michsel Stever <M ichse l.Stevcr@tadt.wegberg. de>
 

05.08.202121:59
Bebauungsplanung l-50, WeBberg - Vcnloer Straße und vll{6 Uevekoven Barbatasttaße

Schr geehner Hen Stever,

hier mein€ St€llungnahm€ als Ortslandwin zu den o.g. vorhaben.

Aus landwirtschaftlicher Sicht isr festzuhahen, dass bcide Vorhaben von
eincr Wohnbebauung umschlossen sind. Eine ordnungsgemäße Landwirtschaft
mit einer vielfältigen Fruchtfolge, ist auft und der immer trößer
werdenden Maschinen kaum möglich.

Es bestehen daher k€ine B€denk€n, die Flächen einer Bebauung zuzun)hren.

Bei der Fläche an der Venloer Strao€, sollte bei weiteren Planungen
bcrücksichtigt werden, dass die Schwalm in unmittelbarcr Nähe flie8t.
Kann don ausg€schlossen werd€n, dass bei zunehmenden extremen
wetteö€dingungen, sieh€ Ahrtal, Rur b€iOphoven, es zu einer
Überschwemmung des Baugebietes kommen kann?

Cerade im Bereich Ophoven war hauptsächlich d8s Ncubaugebiet beroffen.
vor Jahrzehnten warjährlich an der Rlrr mit Übeschwemmungen zu rechnen.
Die Rur konnte sich don über wiesen hundenc Meter n6ch rechts und
links ausdehnen und die Menschen *ussten damit umzugehen. Heutzutage
werden B8ugebiete von den Kommunen bis an die Flosse hersn genehmigt und
wundcrt sich anschließcnd. wenn die Häuser unter Wasser stehen. Die
Schluld liegt eindeutig bei dcn Kommunen, die die Baugebiele ausweisen
um cine'schnelle Mark" machen zu *ollen. Prädestiniene Baugebiele
werden abgelehnt.

Mit &eundlichen C ßen

0 g Aus, 202t



Zeitraum:

Kontakt:

i

iBürger lD:

Stellungnahme:

Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße

Vertahrensschrilt: Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

19.07.2021 - 09.08.2021

Name: 

:L92L4

Erstellt am: 07.OS.2o2f

iSehr geehrte Damen und Herren,

ich begrüße die MÖglichkeit zu dem vorliegenden Bebauungsplan Stellung nehmen zu können. Bitte
terlauben Sie dennoch die Anmerkung, dass ich die Erschließung des Gebietes in dieser Form und

tUmfang für den Stadtteil Harbeck im Hinblick aul Attrakivität und Naturverbundenheit als deletär
empfinde. Das Prinzip "Weniger ist mehl" hätte durchaus auch eine Variante in der Planung verdient.

iAls,,kleinstes Übel" befürwone ich die Variante 1als Planungsgrundlage.

lFolgende Punkte möchte ich zusätzlich anmerken:

Varianten 2 und 3
lDie vorliegende Varianle 2 steht im Widerspruch zum erklärten Bebauungsziel der Stadt. So heißt es in
lder Begründung zur Frühzeitigen Beteiligung in der Fassung vom 29.6.2021:,,Stadtplanerisches ziel ist
es, im Plangebiet ein wohnquartier mit vorwiegend kleinteiliger Einzelhausbebauung zu entwickeln,
dass sich maßstäblich in die umliegenden Wohnstrukuren einfügt." Die umliegende wohnslrukur

rbestehl aus Einfamilienhäusern. Sowohl in der Slraße ,,Kringskamp" als auch ,,Schwalmweg" finden sich
rkeine Mehrfamilienhäuser. zusätzlich ist der Einlluss aut die Umgebungsbebauung hinsichtlich der
Einsehbarkeit unzumutbar. Ebenso die zweifelslrei höhere Lärmbelästigung.
Die Variante 3 verleiht dem Wohngebiet durch die enge Bebauung einen kasernenartigen Charakter.
Auch hier sehe ich einen widerspruch zum erklänen atadtplanerischen ziel.

Erhalt der Eichen
Die Entscheidung die Eichen zu erhalten, hat zweifelstrei in der Nachbarschatt zu einer höheren
Akzeptanz der geplanten Bebauung gefühn. Nun muss jedoch sichergestellt werden, dass die ahuelle

. Planung nicht langfristig zu Schäden an den Bäumen führt. Hierzu sollte deshalb unbedingl ein
baumpflegerisches Gutachten beauttragt werden.

Entwässerung
rDa durch die Erschließung des Gebietes eine große Versickerungstläche versiegelt wird, befürchten wir,
dass es zu einer Aggravierung der jetzt schon katastrophalen Abwassersituation kommen wird. Wir
beobachten beijedem stärkeren Regenfall den Austritt von Abwasser aus dem parallel zur Schwalm
verlaulenden Kanal. Dieses Schmutzwasser läutt seit Jahren regelmäßig in das umliegende
Schutzgebiet. Es existieren hierzu zahlreiche Bild und Videodateien, die der Stadt sicherlich vorliegen.
Unabhängig von einer längst überfäligen Lösung des Problems durch die Stadt, muss zwingend
sichergestellt sein, dass die geplanten Baumaßnahmen diesen Zustand nicht noch verschlimmern.

iAuch hier sollte eine unabhängige Begutachtung eingeholt werden.

lch lreue mich über einen respektuollen und wenschäEenden Dialog über diese lür unseren Stadtteil

elementare Zukunftsentscheidung.

Mit lreundlichen Grüßen,

.Anhänge: -

0 g Aus. 202t



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Fruhzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

L9.O7.202L - 09.08.202L

Sie betrachten:

Verfahrensschrin:

Zeitraum:

0g Aus. 202t

Kontakt: Name: 

Bürger lD: 19213

Stellungnahme: Erstellt am: 07.08,2O2L

Sehr geehrte oamen und Herren, ich mache mir große Sorgen bezüglich der klimaschädlichen
Verdichtung und Versiegelung. Das Gelände diente als Wasseraufianggebiet und ökologischel
Ausgleichsraum. Die Stadtplanung scheint bevorstehenden Klimaänderungen nicht Rechnung zu
tragen.
Gruß



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

L9.O7.202! - O9.OA.202L

t't'egbu

Sie betrachten:

Verfahrensschrin:

Zeiräum:

ixont"rt, 
- -

lBürger lD:

lstellungnahme:
I

0 g nug. 2921 /
-6,Lr

19215

Erstellt am: 07.OA.ZO2L

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu den Planentwürlen für das Gebiet Venloer Straße haben wir folgende Anmerkungen:

Schutz der Gehölze an unserer hinteren Grundstücksgrenze

Seit 2019 gehört uns das Grundstück Venloer Straße 84, das in das Planungsgebiet hineinreicht. Wir
haben uns seinerzeit Iür die kompletten ca. 2300 m2 entschieden, um da,aul einen möglichst
naturnahen Garten anzulegen. Der hintere Teil ist deshalb einer Wildwiese, einem grÖßeren
Totholzbereich und dem alten Baumbestand vorbehalten, aus dem leider einige kranke Fichten entfernt
werden mussten. Bei Neuanpflanzungen haben wir bewusst einheimische klimaresistente Gehölze
eingeseEl. Diesen Bereich unseres Grundstücks lassen wir weitgehend unberührt, sodass dort Tiere
und Vögel ungestörl leben können.

Den alten Geholzen gilt jetzt in Verbindung mit der geplanten Bebauung unsere besondere Sorge. Es
handelt sich dabei um serbische Fichle, Eibe und insbesondere um eine Gruppe aus acht
Koniferen/Thuja, die mit einer Höhe von mehr als 15 Metern ein markanter Blickpunkt sind. ln die
Pferdekoppel, die das Gelände bis jetzt war, sind diese Bäume natürlich seit vielen Jahren unbehindert
hineingewachsen und -gewuzelt. lnsolern ist an den derzeitigen Planentwürfen positiv, dass weder
Baufenster noch Straßen direkt an unseren Garten grenzen. Oennoch ist nicht auszuschließen, dass
Arbeiten auf den angrenzenden Grundstücken die Gehölze schädigen.

Dem ,,Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag", den Sie mit den Planentwürfen veröffentlicht haben, ist zu
entnehmen, dass elf Eichen und ein kleiner Gehölzbestand im Nordweslen des Planungsgebiets
artenschuErechtlich relevante Strukturen darstellen, die von geschützten und ggf. auch
planungsrelevanten Tierarten besiedelt werden könnten. wir gehen davon aus, dass dies auch lür
unsere Gehölze zutrittt und bei der weiteren Planung zu berücksichtigen ist.

Dachformen- und neigungen

N4il den ,,Bauordnungsrechllichen FestseEungen" wird vorgegeben, dass im wA 1- 5 ausschließlich
Safteldächer mit Dachneigungen zwischen 30 und 45 Grad zulässig sind. Das betriffl komplett die
Eereiche, die an die jetzt bestehende Bebauung angrenzen. Warum werden hier nicht alternativ wie im

iWA 6 Flachdächer und geneigte Dächer bis 25 Grad zugelassen, die für die jetzigen Anwohner mit
: geringeren Einschränkungen verbunden wären?

Maßnahmen zum Hochwasserschutz bei Starkregen

Das Konzept,,Wohnen an der Schwalm" muss vor dem Hintergrund der kürzlichen
,Hochwasserkatastrophe neu überdacht werden. zwar hatten wir in Wegberg das große Glück, dass die

höchsten Niederschlagsmengen an uns vorbeigezogen sind. Das wird in Zukunft nicht immer der Fall

sein. Dann könnte die Wiese im jeEigen unversiegelten Zustand dringend notwendig sein, um zu einen
das Wasser autzunehmen, dass durch das Gerälle des Geländes am RuMeg und an der Venloer
Straße - wo das Kanalnetz bereits jetzt schnell überlastet ist' zur schwalm hin abfließen muss. Zum

anderen iSt zu berücksichtigen, dass die Schwalm Selbst durch große Niederschlagsmengen in einem

bisher unvorhersehbaren Ausmaß steigen könnte.

Wie gefährlich gerade kleine Bäche und Flüsse werden können, ist bisher vollkommen außer Acht

,gelassen worden. Wir schicken zu diesem PunK einige der zahlreichen Presseverötfentlichungen der
,vergangenen zweiWochen mit. Darin wird außerdem thematisien, dass bei der Neuversiegelung von

bisherigen Freiflächen Zurückhaltung dringend geboten ist.

Aus allem wird deutlich, dass eine Neuuntersuchung und -bewertung der Risiken durch Hochwasser

dringend notwendig ist. Aktuell (Rheinische Post vom 5. August 2021) hat die nordrhein-westfälische

Um;etministerin angekundigt, Ende August mit den wasserverbänden, Städten und Kreisen über die

Konsequenzen aus der Katastrophe und besonders über ein verbessertes Hochwassermanagement an

kleinen Flüssen zu sprechen.

wir erwarten deshalb von der stadt wegberg, dass neue Bewertungen und vorgaben in die Planung



und nicht schon vorher vollendete Tatsachen geschaffen werden.

Gruße
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Der Fluch der kleinen Flüsse
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AIIALYSE Bc.im Hochwasserschutz standen kleinere Flüsse bislang ehcr nicht im li)kus. Das müsse sich ändern.
saßen Experlen. ebenso wie die Risikorva hrnehmung der Anwohner. Die Konsequenzen sind gravierend.
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mur5 rich Ind.m, !.3cr €rpartcn. Dar 3alt. .b.. alxh fü7 di. tirlor.hmahnunt d.r Anüohn r. Di.

l(ohtaquanran Lahntrn traviarand 3ain.

@IE@@
voo.rolt hrin3h$3

Al Lt.§roph.l. )loch*atsa.-EEitniata. da aih iß lollattiva ldrr!!r!.in
laöra.nt h.bai, ß.ltto Fo.inhin icb.n da. Slu.mnut in Hamburt irn Jah. 1962

dh €lb.-Übarsahu.lnnuncan von 2002 und m!3. Arl<h daa .lllrelLn
Übarflutung.i ln W6tl.Ln, im 8arlirahan l.id, dar t iH und dcnr Ahnd rard.n.
w.t die Zahl &r Opler, di. Salradanahohc ulld d.s 

^lßm.ß 
der v.rrlstun8cn

antaht, aur künrtt.r Skht *ohl in.in aholicha xatatoria Lllan - nurdaaa

darn.l k um !röß.rc fLß!., solldayn llainara Gdat!.r wic dh l{knr. Ah. o&r
trtt üb.r.rie lr.r g.l..tcn ird. Ho<hra$.rtahutr end .d3ikoa.n.8.m.ßl

bcl.is.n tich biil.nt von.ntit mit goßan flüttan wia nhain, Elb. od« W6... frr.

dcrcn Ub.dtutuntan .Iittier.n V.rt.h.nsplrra. wtrdan $!na.icn durcht6ri.lt.

an 8cilpial dafüi, w'' ain Ba(h .n.i(ht.n k.nn, d.r e(h ln arn r.ißandcs G.uai$r
vcrwand€lt lialcrle ml6 dcr On gr.unsbtah in Sadan.Wü.ttamt .r& ll.(h
h.tit.n Re3.nr.ll.n ddlrlert€ aine Stunfiut t 6cröll und s(hl.lrlm durah dia

Sr.di. d.r S(h.d.n beliel3ich.ul rund !mtliliontn Iuro.Althb.l dcn.]tu.lLn
[.litnirt n tr.nloo.t ert. et*. d.5 Erhl;lusr.hln Nrm3. d.'s.n €rntrrtsseucl

etü. 300 Qurdratkilcmat€r goß 6t, m.hr.r. llillion n Xubikmcl.r lva$.r
rus.trlich;da!. Sew.ltiSen ll.is€n r.u<htGn unt hind.d t.l*..ts. -Xlern€ G.talter hab.nwrr durch.us a;,
dem Sahtrm". la8t Bol8er S(huttn mpl, Prolattor lur ltarse'bau und ltrsietwinr haft än der RWTHAa(hcn

-ole tr.ge 6l nur, ob d.r.u(h fur dk Ectrotlancn trh

ill{to
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sif,,.I
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z-



RP ONI.INE

I rp-online.de

@@E@r@ rt
d€m S(hirm'. trgt Holger 5(hutt'umpl P.ofseor fu, Wäs"rbru und W.1lcrw'rrs.hrft an de. RWIH A.(hen
..Ole fräge lst nu,, obdrs.r,ch lur dl€A€t,ollen€n 8fi "

tro
W.,Ir l.Ch. üb.r di. (n r tr.lcn

Odxh.i S..li h tleimlS wrw..d€lten sich n.ch h.{tig€n
i.t nl.llcn di. 8ä.h. Orl.(h. Grimm- und Schlogb.(h i|n b.dcn.
rrrlt.rntrr!ßrh.rl 8r.un3b.(h in rciSärda gröm., dia 6110ll und

Sdrhrxn mir !i.h luhn n und d.r Zcntrum d.r On6 lofllpl«t
!.ßt,ört.n. L.hr ,! l0O G.baud. ,urd.n r.hwcr bc.hadit( r.trn
mut*ci rbF.6san üardan. Oar G6:.ntlahadan wu.(h mit l(E
Lilllxl.n auro b.tilL(. G.7ö1lLn3 und cin n u.3 BAr fu. d.n
Orl..h.r g.<h roll.n vrrhind.m, d..s iah Gim düani8.
lbt.sloph. *i.d.rlEll. Durch (hn B.r h rt omt.n d.md3 l.ut
B...d^un8.n d.r Uni Posd.m rund l5O Xubihrn tc. W.ir.r p.o

Sctu.d. - SOG ti! !oo-m.l io ricl wi. m.m.l.

Ein l.rliarial Auto ia d.r Efl ln 8.d
r{sn3t.rcir.l.+oto:dp.f ir.4*

dP./Olit? ert

Olar lm Hrr. b.i (r3l.r lrm r. tnd. Juli 2Ot7 ru .It,.ixri l{i..h6ahllt o. U. ta.nt i *hwanlt.n
rwit(hln l5O ünd !00 t itcr pro Qu.dr.tnrct.r. ln d.r tolta ürt.n llcin. Rü.!. wi. di! Ot(.r. di. L.inc, die
lnncß|., di. ll* und da R.d.u ub.r dr. ULr. An d.r Od.' und d.r tiL,n. v..tachrct.n di. lrrt.orolo8en
J.hrhund.(ho.hw.islr. Dar P.8.1 der lnn.ßtc r&.t bei Hild€lhcim von 2.5 lt r.r .ul rab.n XGt.r.

Um S.huldruscirung.n 3!hr 6 d.ba ni<ht- O.n,r d.rt rkh dk ti.uslr in dm l{in.itlbrrt rt.dt n mn ihren

rahmalan TäLm nr.ist am tlui! grupdera, i5t hhonaah !o cntltafiLn,3agt d.r Wit3ana(hattLr Sahon 5ait.

J.hdundc.lan iküclß di. lLo3rh.n n drn Flais.n,l.b.n und .ö?it6 do(, nuu.n dixt t{8s.r. ,ti.ut.
mü!!.nwnunsfr.8.n,obd.rno(hriqGmaßßt.oöwi.nichtBraßer.fr.in,(h.nbrao(hln..tl.tte1
Iurub.u.n', tä81 khüttrumpl. Oi. Nk+rland.r würd.r d.be' vorm.(h.n, worutn es beirn Xorhr.3s.r!(hur,
unt.r.nd.r.m Beht d.m tlursR.llmru geb.n. lhut!.umpt: "hd€. Mtr.l!.bir85i.n t htt.b.r !.ner dae..t
,l.tr fur dic G€*ar3cr "

, tESt N Stt AUCri

aD H«hw.rr.. h ttRw

Das Protokol! del Katasitophe

ln b6timmt.n. iet:l b.troll.i.n 8€.rkh.n w.rd. ,n.n ll(h .l§o ub.rl.A.n mu$.n, ob .5 ,nnyott r.i, an den

bßharigan Skuktur.r lcstruhaltan, od€. ob man va.su(ha, ain$ Xomg,omalr tu lindan hoahia$rrs(hutr
ltoßcimm.rdann än Gr.nrcn, w.nn ?§ um :nrünlalle 8ct.. .Mi! Illin.r.n und mattl.ren

Ho<hw.$.reignß5en lonmn wn g. 8ut umg.lEn',3e!t khutrumpl. -d.r runltionien Wtr w.rd.nr.dorh
niamal3 in dcr l-äB. s.in, (.tartrcplEnho(hwa3r. voll3tandig ru bch.r.!ch!n 'Ta(hnB(i leidaroft nrcht

m{l|(h und olonomi( h nrchl unb.dm8r innvolli i. nxn. d.f S<hutr .org.b.ur w6d.. derto fi.hr G.ld
must. m dia tland ganomman w..rko lrotxh.r v6blaib! rmnrr än Rart.igto. *!rl d.r ni<hartG xo(hwassa,
hoh.. lain lönne als da3lrtlta. khotr.umpt: "Daru gill6 ru baruct3i.htitB, da!3 wir unt parmanant in ar.|.rh
l(onllil! unt.ß.hi€dli( her, tcil3 8.Befll.uli8er ht...si.n bcrvet.t Wn wollln ißcndwo le§en und.6€iren, wit
b..u(h.n dl€ tätur,die tändwr(s.h.ft, di?W.ld6. Däs mä(ht .3 tc s lomplrri.(, tto.hw.ei?rrchurr so

uhru!?tr.n. vrle e§ noiwendrS were '

S<hon n.(h d.n rb.hwrss€r.rcEnß*n vort 2013 h.! Schuttrumpl mit t5..d.rcfl ProlGsiorcn dGl L€h,sruhl€

fur W.t!.rbau und hlanacorhydrolo3ic c,n Rarotrrlion aum llo<hwa3aarlahutr vlrl.ist. Za.l w., .s, .ul di.
(ompl.rdät d.r Probllml.ge äulm.rlsäm ru rl,l.<hcn. V.ö.!!.run8rmö8li(hhiten iutrr.Gig.n und an dle

Varanlwo.tun8st agc u appallieran. dan vorhändaian S..hv€ßtand .n den Unrversitaten ru nutren "Dies
e.lor(h( ßdo<h d.r 8.wuitt5.in. d.ss Ho.hw.3i!r!. hüU l.in€ von Zett ,u Z.it wilderl€hr.rd€ Alllg.be isr.

3ondern in ülit n B{.6(hrn unr.ras t.nd6tur Oalai voriorga iahlt_, haiß! 6 i. der R.iohrtion V?.b€sien

hal sxhdl! Srtuatron aur Sr(hl d?l W'r*n{hartl.r r.(h.. nur tidr.tt
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r--triurr,llru.g!t .!.r,
e.lord.n i{o(h dä! Srwussß€in, d.ss Ho( hwäs.. rxhuu te,ne von Zc( ru Zeit wiederleh,ende Aulgäbe i.l,
so.dr.n in w.ir€n 8..eich.n uns.rcsLänd6:ul Da*r.§vo6orte r.hlt-. herßtet in d., i€lolulion. v.,b8.en
har rkh dp S,turtron .us Sr(hr d€, wßs.ne(hälll!. 3.(h.. 

^or 
bcd'nlt

ttStN slt AUc ti

c? J.h.hu.d.nhEhw.rt..
Die y\at.slrophe leSl di€ Defidt€ otfen

IlvE AaSTNM(rNG . 20057 MALAaG€SIIMMT

Frat€ d€r wochc: was hallen siedavon,
des.s Ei nweßplastik verbotcn wird?

a Ll

Ans.u., dl. Vo.ro.rr i6 tol(h.n f.lhn .u v6ö.sr.rn. göi .. vi.l. L.qi S.hult.ump{ .lw. d. i'etow..nu.f..
rm vorLld, don hntr vikt.fl.hiv.r u.d Frnttt.n.u.r l.uhn tonncn. -Der Al.rm d.d ni(hl .u !r.n !..lr.ut
rarda., tondrm mut! di.i!nr3.n ü.arh.n, da b.trottm rtnd_, lagt a. llrl hrll€ vpn R?S.nradartyrlarnan und

d.m tinr.rr vo.t lunr(i(hä l.t!lit. lb8..th d.bo vl.l opl.marm. &ß.rdrm muslran yorhcu8.nd.

{.ßh.hdran rum Hodf,:33e.i<huta tonraqslnl um:.!arn *.rd"n ,0. darl rn.6 taina xonp.ohi3la

.an8cn.n-,:.3r S.hunrumpl..wr rollm.nd.n lrtrotLncn EurBCrn im N.(hhin.rn crllärln, d.sr .tw. .rtr

OGi(h äkht 8rb.ut *urd?t'

Ptl
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Gui !r .t .u(h, *..n m.h, rkn5.hen 8.8c. !ol(h. 5< h.&n ve6(h.a r.rm, ${.rn d.. motli(h isr

Ho<hü.s*rS.l.hren uad ..(ltol..lr. wu(r.n r68.n, ob m.n i^ d... SGlahrd.t.n e.8ion 1.b., s.3t &r
Eq.rt" -i.rurl(h g.hr 

"r 
d.be' um r.h.ne Srcn.n.r'. räd S.hurtruhpl, -und 6 l'€tr €b.. in &r X.rul d.s

ilGne.h.n r! r.8.n: O.rwrd m,(h nrht trclf.n " Di.W.hrr.hanli.hlel d.tur sl.itl i.do(h .norm, d. lnd ra.h

wist .win!. h.rtl€r, äber äu( h Met€orologe. u,id klmalo,!.he, ?rn,g. tto.hw.3!er!.h!ir 1a.in€
0ru.r.ul8aba. §agr S<huti,umpl: ,Därdärl n(hl nur d.nn .ul der Agenda st.h€n, wann w( Ho<h*a3!er

Um .ut lünlti3. Hochur.15er b.st.t
vorba,ai!at ru 3.iß, will dra Stadt
O033.ldorl ein st.rl.!tenlonrrpt
cot§iclrtn. (sr.nd: 2r. Jula202l)
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rh6a Usl)- ,wn nnd d. in lilld 
'lr'Ito t l@r4a!d.fitil.- D.r Anl.il s b.'

!rü ä DklEn ei -nLiiv t6in!" -
rÜ !id.ü .kh .Lr.ül eriktlühn, dra
.t n.itxm !rcla Lil p.iv.t. ni.h6
dnd, .u, iIt i.nDumn t um Ei B
ht L !i..t!r b.ob.<hl.l tud.m, dß! ai
.iLn .hKh E6lv.&r uod stükEt.n
b.i dd PLNq .u w.nit b.rürckli.h.itl
Gd.L -!. tibl immr n6h Fli.h.Drus
mirunllo in ilrüo!.bl.t n:

Di. tüt lldükhl in, drrl §ht.ti.n
!.t tr tu vi.l W.ur .u8l.i.h .uch Dür
F und tlllld.lLn dampr.n törn.n-
O.nn.*h,.nn di...r So,n Erdd nh
tu n& i3l: L.rytrbllt t h.n l0irnrlor-
*hn d.m .ur d.$ rr.ut&hlüd in d.r
h.i&n .l.hr6&il .hü t! EniS lfl.er
ud & vi.l. h.iß. T.t. h.b.n ,id- M.h,
Ni.<l.Mblaa. dürfr. .i öd in d.r k h.n
J.hE&n !.ö.r. N.rom.h. L6üry.n
ud.oa.Mnr. S.lr.!r1Ntidl! mn vi.l
6rü.lElt n.&di.lloffnuna.&t.nb.id.
Etrr.E. Du v.r!i.t.n. wl&r e.d!n.
td ud tühh di.Umt.but.

All.rdiryt funltioni.n.lld.! nul ru ei-
n68.{irl!.ncr.d .lwirrehenS.ird.ut.
lkh.in. Crcn . .h! Anp.! nS",.dSl P.-
lrr U.hü.rhoL wm XomFl.Dt.ntrum
ßliroIoltln üd tu,p.rtut rm UnB.h.
bundaml Eitrdni.d.r..hlas. wi. di.
r wrh. eaß.n, d.!, di. ni.iLn durch
dn Er&tutrmun8 tu aroß wü.d.r, uh
!i.:ü.ih durhdi. f,.rti.s.lun, rcn FU
.ho 8:nnkt .üt,u1.n86. -D. brau.hr
.3.kh.in.n ßur.n X.r.rrroph.n*huur'
thd wr.lhfr .in. Ln8lflsli8. Sl..t.ar
t.t n dcn Xlinlrurhl,.bo lchr.ch*ll
*hr vi.l *.niß.r TFibhaurß$ Ehilsio

L llorcns'. ru dr.!.tr' Tn.nB
.47 .khd.n tud.§r
Z >.Lr./.,(htr, E d.ü,

D.rn .hLnddLt di ,.hrlrr.llaurtr-
ultrldF &ir Md 6() r.lü.n, di. Z.lü d.r
Ibd.&fld dur.h d.. Hdlr.er üh.r'
.t iß.uoD.Eil b.r.ir. t E.Lr Uh.t.
..hEmnun8.n ü &r od.. l9O7 urd .n
&! Douu too2, vi.h l.{.. irrr: ltr ..
dcr KliruIud.l? wo hltr.r wn run lön
n.n m di. X.rrtrcph. ru Eöir!d.m?

Klc llt,duliMlßRqbmn imw.t
l.n Mitlc d.r Weh. wn tcw.ltit.n Ws-
&mant.n t.lrctt n urd.n, t ilsir.
..hüit.t..3 m.hr.k l5o Ui.r Fo Qu.-
dr.tmd.r im.it lb.in.t T.I.r..lm r.h-
r!lo2r rr.lh sah nichr ln.hrdi. &rt., ob
&r loiEw.nd.l da !.it tr.t n hrl-
Di.lr.3.irrnu.ncheivi.l",-fl crrl-
h.dri.h s.Nd$n.r, IJiDlo.*h.r 3
.Lr tluhbddr.Univcr.nat Bdli.. 

"Wn,iren, da.s.utarund d.r EBirmuna
tu.imr Zehft @n sr.rtr8.n tomml
lnd ümn.urh Lid.r!u liuris.r.n.v..
h.(End.r Flur.Ei8nßen:'

D(h si. soll mrn d.r.ül r..8i.r.nl
..Vor ciner lolch .xf.mcn W.rt.!l.R(
k.nn m.n 3irh nirhr hund.nptot.nrit
(hürr.n",!telh Chrkli.nllb.n lLr, Pro
tcaior für UhEltsnrlyre und pl.nun8
rn dd iu&.Unitslilil B{hun!. Drn.
n6h8.h....in a.N.. "Aünd.llonM.ß.n.htun", uh c.l,hr.n.b.uLd.ro. so bc
bnür D.ul! hhnd riSlich mhr .L 5"
It.trrr hil mu.n thu.m od.r Str.ß.'L
Wo ßo<t.tr errFa.tl sird. l.i. i.ß.'
.khl mhr rrßi.kdtr. I.lld..$n n;ßl
,ll.s rs.nd shtr.ll in di. yun.li-lio,.
rnd in di. flits .b. Sl.rtr.a.n lb.rld
l.n ds Ab*zrerßyrr.mlchn.ll, dri Er

, .bni rihd hll8.läuL.. X.ll.. und üb.r
srhkmml. Plär2.. !n.b(sondÜ. ttnw
irl rbrl bclrotLn: s. häb.n lohr 60r dor
60( huh.r Uhj uha.§1c{n, däs dc! 

^nlcild.' §lar* vcrri.S.lt(nt1ar hrnrmaun
d..hnd innrrhalb voh lolchr.n un' nh.i
.in Dril l.l zuß..omm.n h.r

Sr.lldda milB.l.n Sridr. lrut Erp.r
t.nmlu Nt"trüDc lnlrartulru(n"..1
,6,du ?ulsht ., tq.ünt. D&h.r
.,lafssd.n.zud.mbi.u<hr...u.hin
,, rcn! arcß. wi'r.[ s ri.h R.ß.tr ,0.
,,,,.lnl.nn.soli.&.i.hm.ht.l.di.8ilf .
,, .t.riahdkh.nxi{d(hL8.4ro.khrl

t och nichl rurharö&r.nSridl.nvi.
llq.n und L.v. uah v.ruruchGn di.
wa..m.r*n &häd.n, rond.m b.i-
.pieLki$ in nh.inl. Pl.l!.u(h im
lindlkh.n R.um, s lhin{. Eli16.. ei.
di. Ahi in slund.n ru rciß.n.kn §tlöm.n
.Mchwll.n. -ln d.n l.t,t.D JüE.hnt.n
eu.d.n 

^ü.nb.r.kh( 
usl.uui.h rt tt

.iht.r.hrintr, um Fla.h. tü! si.dluntcn
und A.köäu ru t.winn6". rqtl Altrn.
Dn Fol8. rird dotl,rh Bdin86. Fihrßkrr

ra &. Ftl'&ü.r w&r.utrufth!ffi.
Utld .u8..hrlb d.r A*n l6Ma Ern.lcl.
!. E&n n d.t w.&r oun hiuli! ntht
, iEhr.ulh.t.n, tutl.h&. no*ht 6 di.

'.ti ir di. nü& lnd L di. nr.hn6 si.{
luna.n. Di. N.lu.l.B Dr T.il .hr lö
,un8 *in, .rq i.d.D A(Lrfu.h. tn
Grünhid uto.Dd.lr 'ird, u6 w.gr
Lnt . ,u rFich.h. AEh v.t.l.lioE
,lr.iLn rb r.ldr.nd lönn.n w.hidm,
d.s rhr n.8.n tofon In d.n ü&h3rd
Bxh.b[i.ßr. 

"Dcn 
cr*ium rlbd mü!.

rn wir mhr B.ulI 8.h.n", ford.rr 
^lb.n.vi.lt di.... ld..n tind rhon r.tt ,.h.

Fn b.I.mr. .ln d.r Ei.h. .nt.to|ilmn
rind.i. nicht, tülniltd. nkh .uEi.
.h.rd".r.rümin suqlE Bl.t t.Tru
lorß.tioNldlch.rin.m Ir.utrholo ln
ixrlr Lr Sltr.h u^d lnnov.riNfor

[nramr!ttrr ln D.ut«h|.,ü

sp.ß ill lm

- hr& La.. d,td.rr.iü ,O Gr, &Bu
- t ar ,fl trrb.tr., .nh(,.'l.rn ,O lt. !.0 q{.r,rrt!
20

\.ffiM
I'*,{h{Htl .lu\ryll l/

h- - . -!J --!------r- :------ --- ----at---- ---aa

l
DI

unt
cn
SZ

/
I

t
fi

M

Freur

Dar Y

i
-

Sl t

l0

t

lrll, rra l0l0 2010

I



aberkennt. Erstaunlich ist nur, dass dies
erst zum dritten Mal überhaupt ge-
schieht. Zuletzt betroffen war peinlicher-
weise das Dresdner Elbtal, weil man dort
partout eine raumgreifende Brücke in die
alte Kulturlandschaft setzen musste.

fördern. Es wird Zeit, dass dieses zu Sank-
tionengreift, anstatt immer nur neue Stät-
ten zu ernennen. Kulturerbe ist ein Ge-
schenk der Vergangenheit an die Zukunft.
Die Gegenwart muss sich seiner erst ein-
mal würdig erweisen. Kra VAHLAND

HOCHWASSER

Gebt der Natur Raum
A rmin Laschet spricht gerne von

A,,Entfesselung". ö.. Mini-sterpräsi-
l- I dent und seine Regierung beschlos-
sen zum Beispiel im Jahr zotg, dass in
Nordrhein-Westfalen wieder mehr als
fünf Hektar Land pro Tag neu für den Bau
von Häusern, Straßen oder Gewerbe ver-
braucht werden dürfen. Das war vorher
die Obergrenze. Die Hochwasser in Nord-
rhein-Westfalen und anderswo haben
nun gezeigt: Entscheidungen wie diese
weisen genau in die falsche Richtung.

Die Wasserwirtschaftsverbände for-
dern hingegen: Hört auf, Flächen zu versie-
geln! Fällt Regen auf Dächer, Straßen,
Parkplätze, kann das Wasser nicht versi-
ckern. Die Infrastruktur ist bisher darauf

ausgerichtet, Wasser loszuwerden, abzu-
leiten in Kanäle oder Bäche. Selbst Felder
und Sportplätze haben Drainagen. Doch
die heftiger werdenden Starkregen lassen
dann weiter unten alles überlaufen. Die
Folgen können schwerwiegend sein.

Bebauung einzuschränken, ist unpopu-
lär. Menschen wollen in Einfamilienhäu-
sern mit Garten wohnen, Kommunenwol-
len Gewerbe ansiedeln, um Arbeitsplätze
und Einnahmen zu schaffen. Die Agrarin-
dustrie will Land nutzen und nicht brach-
liegen lassen. Doch die Natur braucht
Raum. In Zeiten des Klimawandels umso
mehr, gerade beim Hochwasserschutz. Es
wird Zeit für Politiker, den Menschen das
zu erklären. THOMAS HUMMEL
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Stellungnahme(n) (Stand: 16.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße
Verfahrensschritt: Frühzeitige Auslegung gem. s 3 (1) und § 4 (1) BaucB
Zeitraum: 79.O7.2O2L - O9.O8.2O2L

4'Üt cr,2t

Kontakt:  

Bürger lD: L92t7

Stellungnahme: Erstellt am: 08.08.2021

Unsere Stellungnahme ist angehangen

Anhänge:
Bebauungsgebiet Venloer Straße.pdt (bb_19217_bebauungsgebiet_venloer_strasse.pdD

I



Sehr geehrte Oamen und Herren,

als Anwohner des Kringskamp bitten wir Sie, unsere folgend aufgeführten Bedenken und
Anregungen zu dem Bebauungsgebiet mit seinen verschiedenen Varianten bei lhrer
Entscheidung zu berücksichtigen:

. Wegen der Homogenität zu den umliegenden Wohngebieten: Variante 2 fügt sich
überhaupt nicht ein. Der ländliche Charakter - Harbeck ist ländlich und von den
Bürgef innen auch deswegen als Lebensmittelpunkt gewählt - sollte unbedingt
erhalten bleiben. Das spricht am ehesten für Variante 1, auch wenn man sich hier
größere Grundstücke wünschen würde.

2 WE pro Einzelhaus
Am Beispiel von Variante I wären damit nicht nur 31 WE, so wie im städtebaulichen
Entlvurf Variante 1 angegeben, sondern 62 WE für das Baugebiet möglich. Das führt
zwangsläufig zu einem höheren Verkehrsaufkommen, das nicht gewollt sein kann.

Mehr Abstellfläche für PKW im Bebauungsgebiet
Resultierend aus dem vorangegangenen Punkt können 2 Stellplätze pro Haus nicht
ausreichend sein. Die Anzahl der öffentlich geplanten Parkplätze (sogar weniger
Parkplätze bei mehr WE lt. Varianten 2 und 3) vermag dies nicht zu kompensieren. Es
ist zu befürchten, dass sowohl Kringskamp als auch Schwalmweg zum Abstellen von
PKW genutzt werden. Wir würden uns wünschen, dass auch die Belange der
Anwohner dieser Wohngebiete berücksichtigt werden.
Eine Reduzierung des Verkehrsaufkommens wäre durch größere Baugrundstücke, da
weniger Häuser, bei Festhalten an Einzelhäusern, allerdings mit nur einer WE pro

Haus, möglich.

. GRZ 0,6 (GRZ 0,4.1,5)
Bei einer zulässigen Bebauung von 60 o/o des Grundstücks bleibt kaum noch Fläche,
auf der das Niederschlagswasser versickern kann, zumal die heutige Wiese bei

Regen, und nicht nur bei Starkregen, in Großteilen immer unter Wasser steht, da das
Wasser dort ganz offensichtlich, was lhnen bekannt sein dürfte, nur äußerst langsam
versickert. Wenn man dort schon unbedingt ein Baugebiet planen muss, warum dann
nicht mit einer GRZ von 0,3, wie auch im nahe gelegenen Ryther Weg? Das erfordern
doch schon die vorliegenden Fakten zum Klimawandel.

Diese Ausführungen beziehen sich ausschließlich auf die Variante I und gelten umso mehr,
sollte man sich für eine der anderen Varianlen entscheiden.

Mit freundlichen Grüßen



Zeitraum:

Kontakt:

Bürger lD:

Stellungnahmel

Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße

Verfahrensschritt: Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

L9.O7.202L - O9.O4.202L

19218

Erstellt am: 08.08.2021

Sehr geehne Damen und Herren,

bezugnehmend auf das kommende Wohngebiet an der Schwalm, möchten wir uns als junge Familie,
die gerne ein Grundstück Iür ein Eintamilienhaus eMerben würde, im Rahmen des Bürgerentscheids
äußern.
Wir bevozugen Variante 1 mit ausschließlicher Einzelhausbebauung. Wir haben selbst über 6 Jahre in
einem Mehrlamilienhaus gewohnt und dort eine hohe MieterfluKuation erlebt. Für die Bildung einer
Gemeinschaft und dem damit einhergehenden Engagement innerhalb der Gemeinde/des Sladneiles ist
dies weniger törderlich. Auch ist es für die Kinder schöner, wenn sich Freundschaften bilden und diese
erhalten bleiben, weil Familien in Einfamilienhäusern deutlich seltener wegziehen.
ln wA 5 regen wir eine Erweiterung der Baugrenze in Nord-Süd Richtung von 13m auf 14m an. Bei
einer Grundslücksbreite von 17,03m würde dies, unter Berücksichtigung des 3m Abstandsgebotes,
ermöglichen, z.B. ein Haus von 10m Breile mit einer 4m breiten Garage zu errichten. Bei der heutigen
Breite der Autos ist ein problemloses Ein- und Aussteigen bei den ott errichteten 3m Garagen kaum
möglich. ln der Konsequenz werden Garagen oft lür alles außer Autos genulzl. Da in naher Zukunft

:aber viele ihre Autos elektrisch laden werden, wäre es wünschenswen, wenn man dies in der Garage

'tun könnte und z.B. gleichzeitig noch mit einem Fahrrad an seinem Auto vorbeigehen kann. Gleichzeitig
wäre für alle Bewohner des Wohngebietes immer noch der Blick Richtung Schwalm gegeben, da an
einer Seite des Hauses auf 3 Metern Breite gar keine Bebauung den Blick versperrt und an der anderen
Seite der Blick über eine Garage gegeben ist.
Bei Grundstück Nr. 25 regen wir an, die Baugrenze nach vorne in Richtung Straße zu verschieben. Da
auch die Slraße versetzt verläuft, würde aktuell ein unverhältnismäßig großer Vorganen im Vergleich zu
den Nachbargrundstücken 23, 24,26 und 27 entstehen. Dies ist oplisch weniger ansprechend und

'zudem wird i.d.R. ein größerer Garten hinter dem Haus von den meisten Familien bevorzugt.
Hinsichtlich der Dachformen, könnte man überlegen, ob man zusätzlich zum Sanebach auch ein
versetztes Pultdach ermöglicht.

Viele Grüße

Anhänge: -

00 Aus. 2921



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

Sie betrachten: l-50, Wegberg - Venloer Straße

Verfahrensschritt Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

Zeitraum: 19.07.2021- 09.08.2021

Kontakt:

Bürger lD:

Stellungnahme:

19280

Erstellt am: 09.08.2021

Sehr geehrte Damen und Herren,
als ich vor sechs Jahren hierher gezogen bin, habe ich auf vorherige Nachfrage beim Bauamt die
Auskunft erhalten, dass aul der Grün1läche \"die nächsten 30 Jahre nichls geplant ist\"; der einzige und
wichtigste Grund für mich, hier wohnen zu wollen: mit Ruhe und grüner Aussicht. lch habe ganz bewusst
KEIN Neubaugebiet ausgesucht, sondern eine vorhandene Straße mit leniger Bebauung. Der
Masterplan und die nun beginnende UmseEung desselben ist tür mich der absolute Horror und ich
ziehe ernsthaft in EMägung, mein Haus zu verkaufen und wegzuziehen. Mein größter Albtraum wird mit
diesem Neubaugebiet wahr, jahrelanger Baulärm und niemals wieder die Ruhe, die ich hier vermeintlich
qetunden hatte.
Obendrein ist mit der geplanten Dachneigung der anderthalb geschossigen Häuser - besonders
diejenigen, die an die Gärten am Schwalmweg grenzen - mit dem wA 1-5 jegliche Privatsphäre hinüber.
Entspannter/ruhiger Aufenthalt im Garten ist nicht mehr möglich, weil jederzeit die Blicke auf
Terrasse/Ganen möglich sind; noch schlimmer Reinschauen können in Wohn- und Schlaträume. So
hoch dürfen keine Zäune/Hecken sein, um das verhindern zu können.
Meine - und einige andere Anwohner auf dem Schwalmweg - große Bitte ist, die Dachneigung für die an
unsere Gärten grenzenden Häuser anzupassen in der Form, dass keine andenhalb geschossigen
Häuser gebaut werden können, sondern nur eingeschossige (mivohne Keller) und dann mit walm- /
alternativ Flachdächern. Damit wäre neben all dem zu erwartenden Bau-/wohnlärm das wohnen fÜr die
vorhandenen Anlieger etlvas erträglicher, wenn zumindest die Privatsphäre gewahrt bleiben kann.
Vielen Dank,
freundliche Grüße

Anhänge: -

0g AUS. 202t



Stellungnahme(n) (Stand: 09.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

79.07.2027 - 09.08.202r

Sie betrachten:

Verfahrensschritt:

Zeitraum:

Kontakt:

Bürger lD: 19286

stellungnahme: Erstelltam:09.08.2021

Wir sind Eigentümer eines Einramilienhauses au, dem Flurstück , welches in seiner SpiEe
unmittelbar an das geplante Bebauungsgebiet angrenzt.

lm Hinblick au, die Bebauungsdichte in den angrenzenden Bereichen und dem zu eManenden
Anliegerverkehr plädieren wir von den veröffentlichten Varianten ausdrücklich rur die Variante 1.

ln der südlichen Spitze des Flurstücks 464 steht in unmittelbarer Nähe der Grundstücksgrenze,
eventuell auch teilweise au, der Grenze, eine Eiche. Die geplante Straße in das Bebauungsgebiet ,ührt
in sehr geringem Abstand an dieser Eiche vorbei. Wr bitten dies bei der konkreten Planung zu
beachten, damit nicht Wuzelwerk der Eiche tür die Straße beschädagt oder entfernt werden muss.
Ferner ragen auch einige tief hängenden Aste in den Bereich der Straße, die gegebenenfalls
abgeschnitten werden müssen, Wir gehen davon aus, dass die Kosten hierfür durch die Stadt Wegberg
getragen werden. Vielleicht ist an dieser Stelle auch eine kleine Einbuchtung im Straßenverlaul
(beispielsweise zur Temporeduzierung) realisierbar, um den Baum möglichst wenig zu beeinträchtigen.

Anhänge: -

0s Aus. 202t



Sie betrachten:

Verfahrensschrin:

Zeitraum:

Kontakt:

8ürger lO:

Stellungnahme:

Stellungnahme(n) (Stand: 10.08.2021)

l-50, Wegberg - Venloer Straße

Frühzeitige Auslegung gem. § 3 (1) und § 4 (1) BaUGB

19.07.202L - O9.O8.202r

19354

Erstellt am: 09.08.2021

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Streckentührung lür die Eintahrt sah im Vorentwurf um einiges anders aus als bei den 3 neu
vorgestellten Varianten. Bei den neuen Varianten führt die Straße direkt an unserer Grundstücksgrenze
am Garten (Flurstück 463) vorbei. Dieses wird zwangsläufig zu einer erhöhten Lärm- und
Abgasbelästigung führen. Hierbei sind besonders die Varianten 2 und 3 zu beachten, da die Anzahl der
wohneinheiten, somit auch das Verkehrsaufkommen, um einiges höher sein wird. Deshalb ist die
variante 1, mit den Parkbuchten, für uns die am wenigsten einschneidende Variante da die
Wohneinheiten am geringsten sind. Zudem stellt sich mir die Frage ob die Parkplausituation es erlaubt,
bei den Varianten 2 & 3, eine ausreichende Stelltläche ftir die Autos der Anwohner zur Vertügung zu
stellen. Nicht das im Nachhinein geme*t wird das die Stellplätze nicht ausreichend dimensioniert sind
und ein großer Parkplatz, angrenzend an die Grundstücke 463, 464 und 494, errichtet wird.

Die Umsetzung des Masterplans ist ein ernsthafter Beweggrund unser Haus ) zu
verkaulen und wegzuziehen. Der einzige und wichtigste Grund nach Harbeck zu ziehen war, damals, im
crünen und in Ruhe leben zu können. Dieses was bisher auch seit I Jahren der Fall. Jahrelanger

,Baulärm wird diese ldylle und das Wohnen im Grünen, welches so gerne angeführt wird, zu Nichte
machen. Auch verschwindet dadurch wieder eine Grüntläche die Wegberg attraktiv macht.

lst es denn vorgesehen das angrenzende Grundstücke durch die entstehende lnrrastrukur auch zu
Bauland erklän werden können?

Vielen Dank im Voraus

 

Anhänge: -

10. Aus. 202t


